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Diebstahlsvorwurf gegen 82-Jährigen:
Streit um 2,61 Euro Gehacktes in

Vellmar
Edeka-Markt in Vellmar wirft einem 82-Jährigen Diebstahl
vor, fordert 200 Euro. Der Senior streitet die Vorwürfe ab.

Der Vorfall im Edeka-Markt in Vellmar wirft Fragen zur Fairness
und der Behandlung älterer Menschen im Einzelhandel auf.
Während die Einzelhändler versuchen, sich gegen Diebstahl zu
schützen, hat der Fall des 82-Jährigen, der beschuldigt wird,
Gehacktes im Wert von 2,61 Euro gestohlen zu haben, eine
Diskussion über angemessene Maßnahmen ausgelöst.

Die Situation des 82-Jährigen

Der Senior, der sich beim Einkaufen an der Fleischtheke
bediente, stellte schnell fest, dass er das Gehackte doch nicht
benötigte. Angesichts der hohen Temperaturen, die an diesem
Tag herrschten, befürchtete er, dass das Fleisch auf dem
halbstündigen Rückweg verdirbt. Daher legte er es in ein Regal
zurück, bevor er den Supermarkt verließ, nachdem er andere
Artikel bezahlt hatte. „Ich weiß, dass das ein Fehler war“,
gestand der 82-Jährige, der den Vorwurf des Diebstahls
vehement abstreitet.

Umgang des Geschäfts mit der Situation

Die Reaktion des Geschäftsinhabers, Sven Möller, war strikt. Er
führte den Vorfall sofort als Diebstahl auf und forderte eine
Bearbeitungsgebühr von 200 Euro. „Ich kann ja nichts dafür,
dass er klaut“, äußerte Möller und fügte hinzu, dass er jeden



Dieb anzeige, den er erwische. Diese hohe Gebühr, die der
Senior nicht begleichen wollte, wurde jedoch als
unverhältnismäßig kritisiert. Stattdessen zahlte er 52,61 Euro –
den Warenpreis plus eine freiwillige Zahlung von 50 Euro.

Das rechtliche Nachspiel

Nach Erhalt von Mahnungen und vor dem Hintergrund einer
drohenden Klage wurde der Fall schnell vor Gericht gebracht,
jedoch sofort eingestellt, da die Staatsanwaltschaft von einem
„einmaligen Fall“ ausging. Der 82-Jährige fühlte sich schuldig
wegen des vermeintlichen Fehlverhaltens, wandte sich aber
weiterhin mit Schreiben an den Marktbetreiber.

Blick auf die Mode der Strafen im
Einzelhandel

Der Vorfall beleuchtet ein größeres Problem im Einzelhandel: Die
Handhabung von Ladendiebstählen und die damit verbundenen
Maßnahmen variieren stark. Während im Edeka Möller eine hohe
Strafe von 200 Euro verlangt wird, haben andere Einzelhändler
wie Marika Hofmann oder der Neukauf-Markt deutlich geringere
Fangprämien von jeweils 100 Euro, wobei im Rewe-Markt sogar
oft auf eine Strafzahlung verzichtet wird, da viele Diebe
minderjährig sind.

Gesellschaftliche Auswirkungen und
Diskussion

Der Fall des 82-Jährigen hat nicht nur Diskussionen über die
Höhe von Geldstrafen ausgelöst, sondern auch über den
Umgang mit älteren Bürgern in der Gesellschaft. Der Senior wies
darauf hin, dass er nicht vorhabe, alles zu entschuldigen, aber
auch kein „Dieb“ sei. Diese Problematik spricht viele Menschen
an und schafft ein Bewusstsein für den Umgang mit älteren
Menschen im Einzelhandel. Die Rufe nach mehr Empathie und
Verständnis im Geschäftsleben werden lauter, da das Verhalten



von Einzelhändlern gegenüber ihren Kunden in der Öffentlichkeit
kritisch reflektiert wird.

Ausblick auf die nächste Etappe

Da der Streit zwischen dem Edeka-Betreiber und dem Senior vor
dem Vellmarer Schiedsamt geklärt werden soll, bleibt
abzuwarten, welche Entscheidung dies nach sich ziehen wird.
Die Situation stellt nicht nur die spezifischen rechtlichen
Rahmenbedingungen in Frage, sondern lässt auch tiefere
Einblicke in die Beziehung zwischen Kunden und Einzelhändlern
zu. Es ist zu hoffen, dass der Fall zu einer Reflexion über die
richtige Balance zwischen Sicherheit im Einzelhandel und
respektvollem Umgang mit älteren Mitbürgern führt.
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